


Kein Fest (und erst recht kein solches) kann ohne strenge
Regeln glatt über die Bühne laufen. Wir bitten deswegen um
unbedingte Folgeleistung der nachfolgend aufgelisteten Regeln.

Festordnung

§7 Die Gäste sind verpflichtet, nicht mehr zu essen
und zu trinken, als sie mit Gewalt hinunter
bekommen können.

§8 Gäste, die durch ihr offensichtlich verhungertes
Aussehen den Verdacht erregen, auf diesen Tag hin
schon wochenlang gefastet zu haben, erhalten in der
Küche trockene Semmeln, um ihres
widerspenstigen Hungers Herr zu werden.

§9 Geflügelknochen und anderes lege man getrost
auf den Tellerrand des Nachbarn, um Platz auf
seinem eigenen Teller zu haben.

§10 Die Hände wische man unauffällig am
Tischtuch ab, sodass man die Servietten für Reste
zum Mitnehmen frei hat.

§11 Das Mitbringen von Haustieren ist
grundsätzlich untersagt. Dagegen ist es erlaubt,
einen Affen oder einen Kater mit nach Hause zu
nehmen.

§12 Der freie Flug von Schlagsahne, Kroketten,
Pflaumen- oder Kirschkernen, Sektkorken,
Suppentellern, Messern, Gabeln, Löffeln, Gästen
oder ähnlichem ist nur soweit zulässig, als weder
eine Person, noch die Einrichtung der Festräume
Schaden nehmen können.

§13 Gäste, welche durch den Verlust ihres
Gleichgewichts unter den Tisch fallen, werden
gebeten sich nicht am Tischtuch festzuhalten. Wenn
Sie unten angekommen sind, sollen sich diese bitte
ruhig verhalten.

§14 Wer ironische, sarkastische, gehässige und
widerliche Anspielungen auf die Lebensgestaltung
des Herrn Bräutigam zu dessen Junggesellenzeit
von sich gibt, wird zur Silberhochzeit wieder
eingeladen.

§16 Verboten ist es, etwas übel zu nehmen oder
sang- und klanglos zu verschwinden.

§17 Kummer und Sorgen sind zu daheim zu lassen,
lediglich eheliche Zwistigkeiten dürfen zur
Belehrung vor dem Brautpaar ausgetragen werden.

§18 Um eine gute Verständigung zu sichern dürfen
höchstens 2 Frauen oder 8 Männer gleichzeitig
reden.

§19 Beschwerden über die Hochzeitszeitung sind
auf 100 Euro Scheine zu schreiben und bei der
Redaktion abzugeben.
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§1 Das Fest beginnt am Anfang und hört auf, wenn
die Teilnehmerzahl auf weniger als einen gesunken
ist.

§2 Wer mitmachen will, muss unbedingt anwesend
sein!

§3 Jeder Gast hat persönlich mit frisch gewaschenen
Füßen und leidlich gekämmten Haar, mit fröhlichem
Gesicht, Durst, Appetit und ausreichendem Humor
zu erscheinen.

§4 Jeder hat mit dem Ihm zugewiesenen Platz
zufrieden zu sein und sich mit seinem Nachbarn zu
vertragen.

§5 Bei Tisch wird empfohlen, mit dem Messer zu
essen, damit man sich mit der Gabel besser am Kopf
kratzen kann.

§6 Sollte jemand dabei klebrige Hände bekommen,
so tauche er sie kurz in das Weinglas seines
Nachbarn.
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Leben: Spaß ist was du draus machst

Julia2
auch meistens gelang. Nach 2 ½ Jahren Gymnasium
merkte Julia, dass sie keine Theoretikerin, sondern
praktisch veranlagt ist und wechselte auf den
Hauswirtschaftszweig der Realschule. Wobei ihre
ausgepr� gte Kreativit� t selbst in Kochrezepten zur
Geltung kam, z.B. wurde, um den Hammel-
geschmack zu � bert� nen, mit Rotwein, Weizenbier,
Zitronensaft und Tabasco die Soße geschm� ckt. Seit
neustem ist ihre „Geheimwaffe“  die Gem� ßebr� he.
Aber nicht nur k� chliche Finesse sondern auch die

Muse des Gesanges wurden in der Realschule
entdeckt und gef� rdert. Ihre berufliche Pr� gung
sammelt Julia beim FSJ in Puschendorf. Ab diesem
Zeitpunkt war f� r sie klar: „ Ich werde
Krankenschwester!“ . Trotz eines Ausbildungs-
angebotes in NEA zog sie das Schwabenland,
Kirchheim unter Teck, vor. Denn dort konnte sich
Julia nicht nur ihrer Ausbildung widmen, sondern
auch ihrem Glauben.

Mit ihrer offenen, lockeren und lustigen Art
(wobei nicht immer sicher ist, ob sie es ernst meint
oder einem einen B� ren auf die Nase bindet) fand
sie schnell Anschluss.  

Dennoch qu� lte in der Anfangszeit das große
Heimweh, weil der enge Kontakt zur Familie
ziemlich fehlte. Zur Ablenkung benutzte sie ihre
sportliche Begeisterung und sprang selbst bei Wind
und Wetter (auch im gr� ßten Winter!) in die Fluten

Am 5.6.1983 erblickte unser kleiner Sonneschein
Julia um 20.50 Uhr das Licht der Welt und alle
versanken in ihre wundersch� nen Rehaugen. Seit
diesem Augenblick war in der Familie Zehelein das
Fremdwort „Langeweile“  ausgeschlossen.

Da sie ihre großen Br� der Frank und J� rg als
Vorbilder gesehen hat, nutzte sie jede Gelegenheit
die Welt zu entdecken. Somit ist es nicht
verwunderlich, dass Julia lieber Abenteuer, Dreck
und Gefahren suchte, als sich mit m� dchenhaften
Dingen abzugeben: sie baute z.B. Ritterburgen,
Lager und Lagerfeuer in der Scheune vom Onkel,
unter Holzscheiten, versteckte ihre feinen
Lackschuhe bis sie nicht mehr passten und spielte
Dschungelheini (wobei sie sich ihre Narben an Knie
und Ellenbogen zuzog). Zitat Julia: „Oh man, mit
der Narbe am Ellenbogen krieg ich NIE nen
Mann!“ .

Auch in der Schule stand sie ihren Mann und
giftet gerne mit Lehrern � ber bessere Noten, was ihr
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Beschluss!ª) und arrangierte ein Treffen mit Volker
im N� rnberger Kino. Die Zeit des Filmes
¹Mexicanª wurde daf� r hergenommen, um die
anf� ngliche Sch� chternheit abzubauen. In dieser
Atmosph� re haben beide nur noch Augen f� r
einander gehabt und haben somit die beiden letzten
Z� ge verpasst und mussten von Jochen abgeholt
werden.

Volker fasste sich danach ein Herz und fragte
Julia schlieûlich in Kirchheim nach dem Grund des
Treffens. Ausschnitte aus diesem Dialog:

Julia: ¹Naja ich hab festgestellt, dass ich dich ganz
nett find und dass ich’s mit Dir ganz gut vorstellen
k� nnte.ª

Volker: ¹ Ich f� nd´s eigentlich auch toll!ª

Julia: ¹  Hmm, dann passt´s ja!!ª

Volker: ¹Jaaa, dann passt´s!ª

Das positive Ergebnis von Julias Beschluss hat
die beiden Familien sehr erfreut. Obwohl ihr junges
Gl� ck von Anfang an auf eine harte Probe gestellt
wurde, (schlieûlich musste die Entfernung zwischen
dem Landkreis Neustadt/Aisch und Kirchheim/Teck
irgendwie � berwunden werden). Dies blieb
allerdings nicht ohne Zwischenf� lle. Die Zugfahrten
waren immer ein besonderes Erlebnis f� r Julia und
oftmals ziemlich aufregend. Weil sie immer auf den
letzten Dr� cker die Zugkarten kaufte, rannte sie
auch schon nur mit dem Fahrplan los, das Ticket
blieb im Automaten. Durch  ihren Charm und

des H2O. Doch als sie nach einem knappen halben
Jahr wieder einmal zu Hause ihr Heimweh stillte,
kam sie zu einer wichtigen Erkenntnis in ihrem
Leben: Zitat Julia: ¹Der Volker (einer der besten
Freunde von Frank) ist doch AUCH ganz nett!ª
(Frage: ¹oder doch mehr als nett?!?ª). Obwohl sie
schon immer von den H� gend� rfern begeistert war.
Durch den br� derlichen Anstoû hat Julia die
Initiative f� r ihren ¹Beschlussª ergriffen (Zitat
Julia: ¹ Ich habe keine Dates, sondern nur einen

2. Julia

Überredungskunst schaffte sie es jedoch trotzdem
den Schaffner davon zu � berzeugen. Auch eine
Tasche voll mit Obst und Gem� se blieb in der Eile
im Zug stehen. Es kamen aber auch schon
tiefgehende Gespr� che � ber den Glauben mit
Mitfahrern durch die heimischen Erdbeeren
zustande.

Nach fast drei Jahren kam dann der Tag, der
Julias Leben f� r immer ver� ndern sollte...



Der Fels in der Brandung

Volker3
Diakonie Schwestern seine eingen� sste
Unterw� sche die ganze Freizeit � ber versteckt, um
nicht geschimpft zu werden. Obwohl es ihnen auf
den Freizeiten eigentlich wenig gefallen hatte,
kamen immer sehr lobende und erfreuliche
Postkarten zu Hause an. Kein Wunder: die Karten
wurden von den Diakonieschwestern geschrieben
und von Volker und Jochen nur unterschrieben
worden.

Am 27.9.1978 war es endlich soweit: Der Volker
war da!!! Die Welt stand ihm nun offen, doch
vorerst fehlte ihm noch eins: das Laufen. Dies � bte
er still und heimlich in seinem Laufstall und eines
Abends � berraschte er damit seine Eltern.

Schon in jungen Jahren verstand er es durch
seine freundliche Art, einen Platz in den Herzen
seiner Mitmenschen zu gewinnen. Auf diese Weise
gelang es ihm sogar, sich in brenzlichen Situationen
aus der Aff� re zu ziehen, so dass die Verantwortung
manchmal ungerechter Weise seinem Bruder
zugeschrieben wurde. So wurde Jochen des � fteren
Opfer seiner Taten, wie z.B. als er von Volker in den
leeren Sandkasten geschubst wurde, wo er sich die
Nase am harten Lehmboden brach.

In seiner Jugendzeit hat er seinen Eltern und
seiner Umgebung auch so manchen Streich gespielt.
So hat er mit einem Nahttrenner fein s� uberlich das
heimische Sofa aufgeschlitzt. Auf einer Freizeit mit
seinem Bruder Jochen hat er aus Angst vor den

Trotz der Streiche und manch schmerzhafter
Erfahrung war Volker immer das groûe Vorbild
seines kleinen Bruders. Volker setzte sich
verantwortungsvoll und f� rsorglich f� r Jochen ein.
Auch in anderen Situationen sind diese
Eigenschaften bei ihm stark ausgepr� gt. Schon im
jungen Alter begann er, in Jungschar und Teenager-
kreis mitzuarbeiten. Sp� ter � bernahm er sogar die
Leitung vom Jugendkreis.
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Da ihm das alles scheinbar nicht ausreichte,
gr� ndete er in seiner Gymnasialzeit einen
Sch� lerbibelkreis und leitete diesen bis zum Abitur.
Danach trieb es ihn in die Ferne und er nutzte die
Chance beim EC in Kassel seinen Zivildienst
abzuleisten. Doch als eingefleischter Franke hielt es
in nicht lange dort und er kehrte bald danach wieder
nach Hause zur� ck, um in Erlangen sein Studium
der Elektrotechnik zu beginnen.

Aber nun zur� ck zum Thema des Tages: 
Schon damals, als Volker mit 4 Jahren die
Blinddarmoperation hatte, f� hlte er sich schon zu
Krankenschwestern hingezogen - und diese auch zu
ihm. Sie lieûen ihn sogar bei sich im
Schwesternzimmer mit Fr� hst� cken. Kein Wunder,
dass er sich erst ernsthaft f� r Julia zu interessieren
begann, nachdem sie die Ausbildung zur
Krankenschwester begonnen hatte. Als er sich bei
seinem guten Freund Frank Z. � ber Julia
informieren wolle, erwiderte dieser: ¹ Ich sog do nix,
des is doch mei Schwester!ª

Offensichtlich kam er auch ohne Hilfe anderer
zurecht. Ca. 2 Jahre nach ihrem Zusammenkommen
fing ein anderes Ereignis wieder einmal ganz
romantisch am (diesmal Neust� dter) Bahnhof an:

Nachdem er sie dort begr� ûte fuhr er sie erst zu
sich nach Hause wo er sie mit einem selbst
gedichteten Lied und selbstbereitetem Dinner
� berraschte und auf kreative Weise um ihre Hand
anhielt...

3. Volker

(weitere Informationen beim Brautpaar oder im
Elterninterview ) 



Wir haben die Eltern von Julia und Volker getrennt voneinander
zu den beiden befragt. Die Antworten und tieferen Einblicke sind
auf den folgenden Seiten gegen� bergestellt.

Exklusiv Interview4
Evi und Andreas Zehelein Fragen Karoline und Kuno Högendör fer

Evi: Schon in der Jungscharzeit war der Volker fr� her viel
beim Frank. Da hat er dann auch die Julia gesehen.

Evi: also ich denk gut.
Andreas: Viel Spaû und Action haben sie halt gehabt. Die Julia
hat andere immer begeistern k� nnen und war auch immer f� r
eine Überraschung gut. Da war es bestimmt nie langweilig. 
Evi: ich weiû nicht, dass sie sich gestritten h� tten. 
Andreas: von blaue Augen weiû ich auch nix. 
Evi: mehr weiû i a net

Wann haben sich Volker und Julia
zum ersten Mal getroffen?

Wie haben sie sich als Kinder
verstanden?

Karoline: Wann die sich des erste Mal gesehen haben wissen
wir net, ich weiû bloû wann es mit den beiden losgegangen ist.
(nach kurzem Überlegen) Sie kennen sich schon seit
Jungscharzeiten.

Karo: Bin mir nicht sicher, ich hab damals gar net gewusst,
dass es die Julia gibt. So bald haben wir sie net kennenglernt,
das war dann erst sp� ter zu Teenager- und Jugendkreiszeiten.
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Evi: Dass er das erste Mal Interesse an ihr gezeigt hat, war bei
uns auf dem Sofa. Da hat der Volker gejammert, dass er
niemals eine Freundin bekommen wird. Dann hat sich die
Julia gefragt, ob das auf sie bezogen war. Und der J� rg hat zur
Julia gesagt: ¹Etz hast Urlaub und wenn Du es wissen willst,
dann musst Du es jetzt kl� ren solange Du noch daheim bist.ª
Daraufhin hat die Julia den Volker nach N� rnberg ins Kino
eingeladen. Die Karoline hat ihn davor noch frisch gscheert.
Bei der Heimfahrt haben sie den Zug verpasst und sind noch
ein bisschen eingekehrt. Da wurden sie von jemandem gefragt,
ob sie befreundet sind....  
Dann haben sie den Jochen angerufen und er hat sie abgeholt. 

Evi: Sie wurde von A. aus L. umschw� rmt und sie sind glaub
ich einmal ausgegangen. Aber der Julia hat es � berhaupt net
gefallen. Mehr erz� hlen wir nicht. 

Evi: Naja, nach dem Kinobesuch ist der Volker nach
Kirchheim gefahren und die beiden haben ein Wochenende
zusammen verbracht. Bevor Volker gegangen ist haben sie auf
Julias Zimmer gekl� rt, dass sie von jetzt an ein Paar sein
wollen. Des wor recht schee. 
Andreas: Erst wo die Julia von daheim weg war, hat sie
gemerkt, was sie daheim hat.

Wann und wie hat sich ihr
Verhältnis geändert?

Hatte Julia vorher schon mal einen
Freund bzw. Volker eine Freundin?

Karo: Im August vor drei Jahren. Da ist erst was entstanden
Kuno: Durch die Einladung. Die Julia hat den Volker nach
N� rnberg ins Kino eingeladen und da ist es eigentlich
losgegangen. 
Karo: und vorher war mit Sicherheit noch nichts.

Karo: ja hat er schon gehabt, wie hat sie geheiûen?
Kuno: aus der Ansbacher Gegend.
Karo: ach nee!
Kuno: doch. S. H.  
Karo: ach komm das ist doch schon lang her
Kuno: Das war noch w� hrend der Schulzeit.
Karo: war das wirklich was?
Kuno: er hat ihr nen Blumenstrauû � berreicht. 

Wann und wie habt ihr gemerkt,
dass die Beziehung ernster wird?

Karo: ja am h� ufigen Anrufen. Volker hat mir ja auch was
erz� hlt, von daher war ich auf dem Laufenden.
Kuno: ... und vorbeigschaut hat er dann auch � fter bei den
Zeheleins.
Karo: das haben wir dann schon gemerkt, dass es was
ernsteres ist. Das war vor drei Jahren. 
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Evi: Der Volker ist ein Traumschwiegersohn. Und was mir
wichtig ist und wof� r wir auch beten, dass unsere Kinder
gl� ubige Partner finden. Das sch� tzen wir am Volker sehr. Er
ist nett und zuvorkommend. Und etz soll der Vater was sagen.
Andreas: Ja du hast ja schon alles gesagt. Aber was mir net so
gef� llt ist, dass sie so weit in die Ferne schweifen wollen. Mir
w� re des schon lieber, wenn sie in Dachsbach Wurzeln
schlagen w� rden. 

Inwieweit entspricht Volker einem
Wunschschwiegersohn und Julia
einer Wunschschwiegertochter?

Karo: also sie ist auf jeden Fall eine Wunschschwiegertochter.
Erstens mal die Familie, das wir uns gut verstehen. Ich k� nnt
mir keine bessere vorstellen als die Julia. Mensch Kuno etz
sag Du mal was.
Kuno: Ja... ich hab dieselbe Meinung. Sie ist freundlich und
l� chelt gern. Und sie tut auch alles immer sch� n herrichten
und dekorieren. Was war da letztens? Da hat sie ein Gesicht
aus Lebensmitteln gmacht. Und in die Vase (zeigt die Vase der
Redaktion) hat sie eine Blume reingestellt. 
Karo: Und folgendes habe ich ihr schon mal gesagt: Wir haben
zwei Buben und jetzt kriegen wir noch ein M� dchen dazu. 

Evi: Die Julia hat viel erz� hlt. Mir ist es damals an Silvester
sehr deutlich geworden, als sie beide daheim waren, da hat
man es gemerkt, dass die beiden zusammen sind. 

Evi: Der Volker ist einmal zu uns gekommen und wollte mit
uns etwas bereden. Wir konnten uns gar nicht denken, was
vorgefallen sein sollte und waren erleichtert, als er uns um
Julias Hand gebeten hat. (Ausf� hrlicher Bericht siehe
H� gend� rfer)

Wie haben die beiden Euch
beigebracht, dass sie eine festere

Beziehung eingegangen sind?

Wie hat Volker um Julias Hand
angehalten?

Karo: Wir haben es von Anfang an miterlebt wie die
Beziehung immer tiefer geworden ist. Der Volker hat mir halt
auch immer viel erz� hlt.
Kuno: Mitgebracht hat er sie dann einmal zu uns. 
Karo: Es war nicht notwendig, dass sie uns das beibringen
mussten.

Kuno erz� hlt: Eines Abends ist der Volker unangek� ndigt nach
Dachsbach gefahren und es war nur die Evi da. Er hat mit ihr
geredet und gesagt, er w� rde gern beide mal sprechen, den
Andreas und sie. Aber der Andreas war net da und der Volker
hat gemeint: ¹Wenn der Andreas net da ist, dann macht es nix,
dann machen wir es ein anderes Mal.ª Dann hat die Evi
gesagt: ¹Nein auf keinen Fall, ich hol den Andreas weil sonst
kann ich die ganze Nacht nicht schlafen wenn ich nicht weiû
um was es geht.ª Und dann hat er offiziell beide gefragt und
nachdem beide Ja gesagt hatten hat Volker als
Schlussbemerkung noch gesagt: ¹ Ich h� tte sie auch geheiratet
wenn ihr nicht zugestimmt h� ttet.ª Und dann hat der Andreas
gesagt: ¹Des is a Wortª. - Allgemeines Gel� chter -
Kuno: Volker hat mich noch vorher gefragt und ich hab ihm
gesagt, dass ich auch um die Hand von Karoline angehalten
habe und dass ich das sch� n finde.
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Evi: Er hat ja vorher um die Hand angehalten...
Andreas: ... aber den Zeitpunkt hat er nicht gesagt.
Evi: Eines nachts ist die Julia heimgekommen und hat davon
erz� hlt. Volkers Eltern waren in Urlaub und sie hatten das
ganze Haus f� r sich. Er hat ein Lied selbst gedichtet, das
Wohnzimmer verdunkelt, gekocht und es war sehr romantisch.
Andreas: Genau. Der Volker ist halt kreativ. 

Wann habt ihr von der Verlobung
erfahren?

Kuno: vorher. Er hat es schon mal angek� ndigt aber ich hab es
dann auch nicht richtig im Kopf behalten und habe mich dann
gewundert, dass er im Wohnzimmer alles so sch� n herrichtet,
er hat die Roll� den runtergelassen und � berall Kerzen
aufgestellt
Karo: ich war zu der Zeit in Urlaub
Kuno:  Ich bin an diesem Abend auf Geburtstagsfeier
gegangen. Ich habe also nur die ersten Vorbereitungen
gesehen,  aber nicht daran gedacht, dass das jetzt die
Verlobung sein k� nnte. 
Karo: es sollte ja eine � berraschung sein. Er hat ihr was
gekocht und ihr ein selbstgeschriebenes Lied vorgesungen.
Mehr wissen wir auch nicht. Wir waren nicht da und es gab
auch keine versteckte Kamera. Aber er hat mich nachher noch
angerufen und mir alles erz� hlt. 

Kann Volker ein Hemd bügeln?
Evi: Ah ja denk ich schon. 
Andreas: Also ich hab meine Zweifel. 
Evi: (lacht) Wo seine Mutter net da war, meinst da hat er sei
Woar net b� gelt? Was ist denn da dabei? Des dauert dann
vielleicht dreimal so lang als wenn es eine Frau macht. Ich
denk zambringen wird er es schon. 
Andreas: Ich geh jetzt von mir aus und glaub nicht, dass es der
Volker kann. 
Evi: Vor der Andrea ihrer Hochzeit, hat er da nicht bei uns
noch mal sein Hemd geb� gelt?
Andreas: Das ging an mir vorbei. 
Kann Volker kochen?
Evi: Ich denk schon dass er kochen kann. F� r uns hat er noch
nicht gekocht, aber f� r die Julia. Die Julia kann aber mit
Sicherheit besser kochen, denk ich mir jetzt mal. 
Andreas: Das ist  bei ihm vielleicht noch nicht so entwickelt.
Im Lauf der Ehe wird das bestimmt mehr gef� rdert. Der
Volker hat halt andere Qualit� ten.

Kann Volker ein Hemd bügeln und
kochen (wer kocht besser)?

Kann Julia den Ölstand im Auto
messen und eine Bohrmaschine

bedienen?

Kann Julia den Ölstand im Auto messen?
Kuno: ich weiû es nicht, sie hat ja selber kein Auto. 
Karo: ich w� rde sie schon so einsch� tzen dass sie das kann. 
Kann Julia eine Bohrmaschine bedienen?
Karo: ja, das glaub ich auch. 
Kuno: Ja, sie hat sogar unsere schon mal gehabt. 
Karo: Da war aber der Volker dabei. Doch ich denk das kann
sie schon .
Wer kann besser kochen?
Kuno: Wahrscheinlich die Julia
Karo: Ich w� rde auch sagen, dass die Julia besser kochen
kann, obwohl es der Volker auch kann. Lieber wird es die Julia
machen und besser mit Sicherheit. 
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Evi: Der Volker
Andreas: Das denke ich auch, der ist spontan. 
Evi: Das hat er von daheim schon so beigebracht bekommen,
dass man immer gleich und alles sofort absp� lt. Er l� sst nix
stehen. Also mit Sicherheit der Volker. 

Evi: A Fuûballmannschaft. Und von den beiden auf alle F� lle
f� nf.
Andreas: Ich denk schon dass sie uns das nachmachen. Es
heiût doch immer, die Kinder machen das nach was die Eltern
vormachen. Ich hab im Internet extra nachgeschaut, wie viel
H� gend� rfer es gibt und ich habe festgestellt, dass es auûer
Kuno, seinem Bruder und einer einzigen Frau in N� rnberg
keine mehr gibt. 
Evi: Damit der Name nicht ausstirbt m� ssen sie noch ein paar
mehr haben. 
Andreas: Des is scho a weng  a Verpflichtung, um den
Stammbaum zu erhalten. 

Wer macht den Abwasch?

Wieviele Enkelkinder wollt ihr
haben?

Karo: ich denke sie werden es gemeinsam machen.
Kuno: gemeinsam

Kuno: Schwer zu sagen. 
Karo: da haben wir uns noch keine Gedanken dar� ber
gemacht. 
Kuno: ein paar Buben vielleicht und ein M� dchen k� nnte auch
dabei sein. 
Karo: Warum ein paar Buben?
Kuno: Naja, die kann man immer gebrauchen... 
Damit der Name erhalten bleibt. 

Evi: Das ist schon eine Umstellung. Wir werden sie vermissen,
ganz klar. F� r die zwei ist es gut, damit sie im Glauben und
ihrer Beziehung wachsen
Andreas: Ich hoff halt, dass sie, wenn sie einmal so lang weg
sind, entdecken, dass es in Dachsbach doch ganz sch� n ist.
Und dass sie hier Wurzeln schlagen. 
Evi: Ja das ist der normale Lauf. Man hat seine Kinder nur f� r
eine bestimmte Zeit und dann muss man sie loslassen. 
Andreas: Loslassen tust sie auch, wenn sie in der n� heren
Umgebung sind. 

Wie werdet ihr damit klarkommen,
die beiden 8 Monate nicht zu sehen,

wenn sie jetzt auf Bibelschule
gehen?

Kuno: Vielleicht fahren wir mal hin dann ist die Zeit net so
lang.
Karo: Versprich mal nicht zuviel. Aber ich kann mir schon
vorstellen, dass es nicht ganz so einfach ist, wenn sie jetzt 8
Monate nicht da sind. Das merkt man dann erst, wenn es so
weit ist. 
Kuno: Auûerdem war der Volker ja schon viel unterwegs, den
hat man nicht jeden Tag gesehen. 
Karo: Haben ihn oft tagelang nicht gesehen, weil er sp� t
heimkam. Aber k� nnt schon sein dass es nicht so ganz einfach
wird, vor allem weil er immer den Computer repariert hat,
wenn was kaputt war. ... net bloû deswegen. 
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Evi: Also das sie eine gute Ehe miteinander f� hren. Ein gutes
Verh� ltnis zu den Verwandten. 
Andreas: Dass ihnen ihr lebendiger Glaube erhalten bleibt und
sie ihn spontan und unkompliziert weitergeben k� nnen. 
Evi: Dass die Julia etwas p� nktlicher wird. Ich war ja so
dankbar, als der Volker sie dann zum Zug brachte weil diese
Aufregung, dieser Stress auf die letzte Sekunde.... Er hat auch
schon ein paar mal dem Zug nachfahren m� ssen. 
Andreas: Sie wollte halt immer die letzte Minute noch
auskosten. Auûerdem w� nschen wir ihnen ein gutes Verh� ltnis
untereinander, viele Freunde, dass sie gesund bleiben und eine
Arbeitsstelle. 
Evi: Und wenn sie alt und grau sind sich immer noch lieb
haben wie jetzt. Und wenn sie sabbern und zittern und nimmer
gscheit h� ren und sehen sich immer noch genau so lieben. 

Was w� nscht ihr den beiden f� r die
Zukunft?

Karo: f� r die Ehe w� nschen wir ihnen ...
Kuno: einen guten Start, ein gutes Zusammenfinden. Nat� rlich
auch eine gute gemeinsame Zeit in Kanada. Und sp� ter eine
Arbeitsstelle und eine sch� ne Wohnung. Das sie in ihrer
Beziehung wachsen. 
Karo: Und auch Gottes Segen. 
Kuno: Ja 

4. Exklusiv Interview



Die witzigsten, interessantesten und sonstwie wichtigen Fotos
von Julia sowie ihrer Umgebung.

Fotogalerie Julia5
im Kreise links beginnend:
- stramm liegend im heimischen Bettchen
- Eskimo ala Julia
- mit ihrer Halskette im Zeheleinschen Hof
- Portraitaufnahme
- endlich auch ein Schwesterchen
- Julia das Blumenkind

5. Fotogalerie Julia



Auch Volker hat einiges zu bieten, wenn es um lustige und
interessante Fotos geht.

Fotogalerie Volker6
im Kreise links beginnend:
- im Arm seiner Mutter
- zusammen mit seiner Puppe
- Volker und Jochen an Weihnachten
- richtig fesch bei seiner Konfirmation
- stilvoll gekleidet und geschmückt
- beim Wakeboarden

6. Fotogalerie Volker



Auch einige gemeinsame Bilder möchten wir dem geneigten
Leser nicht vorenthalten und veröffentlichen die teils
ungeschminkte Wahrheit (der Rest ist bereits nachbearbeitet um
die harte Wahrheit etwas zu kaschieren).

Gemeinsam7
im Kreise links beginnend:
- Julia mit Gesichtsmaske
- Volker und Julia beim Essen
- ... und beim Streit wer bezahlt
- ... Volker zahlt
- ... sie haben sich aber wieder vertragen
- ... und sich schließlich verlobt

7. Gemeinsame Fotos



[lat. Erare humanum est. = Irren ist Menschlich]
(oder doch eher " Irren ist Männlich"?)

E.H.E.

Hochzeit:
Auf Hochzeitsreise, das Hotel hat
Wasserbetten. Am nächsten Morgen fragt das
Zimmermädchen verstört: "Was ist denn das?
Das Bett ist ja an einer Seite gefroren..." Der
Mann kurz und knapp: "Da lag meine Frau!"

Adam kommt mal wieder etwas später vom
Büro nach Hause. Meint Eva: Ich werde das
Gefühl nicht los, daß du eine andere hast!"
Darauf Adam: "Also ehrlich, Eva, du weißt
genau, daß du die einzige Frau auf Erden bist!"
Nachts im Halbschlafe verspürt Adam Evas
forschenden Finger auf seiner Brust. "Eva,
Maus - was machst Du da?" Sie, grantig: "Na
was wohl, ich zähle Deine Rippen..."  

Jahre später:
Bei den Feierlichkeiten zur Silberhochzeit
bemerkt die Ehefrau die feuchten Augen ihres
Mannes und meint gerührt: "Ich wusste gar
nicht, dass Du so sentimental bist!" Daraufhin
seufzt er: "Bin ich auch nicht, aber erinnerst Du
Dich, wie Dein Vater, als er uns im
Gartenhäuschen erwischte, zu mir sagte, er
würde dafür sorgen, daß ich 25 Jahre
Gefängnis kriege, wenn ich Dich nicht heirate?
Heute wäre ich ein freier Mann!"  

"Du bist aber auch immer anderer Meinung,
Helga!" brummt der Ehemann. "Das ist doch
gut so. Sonst hätten wir ja immer beide
unrecht." 

Welches sind die wichtigsten drei Worte in der
Ehe?  "Hast recht, Schatz!"

8
Vor der Ehe:
Sagt der Vater zu seinem Sohn: "In einer
jungen Ehe sind Aufrichtigkeit und Willens-
stärke die wichtigsten Tugenden." - Was ist
Aufrichtigkeit, Papa?" - "Jedes Versprechen,
das man seiner Frau gibt, auch einzuhalten." -
"Und was ist Willensstärke?" - "Niemals ein
Versprechen zu geben."

Ein junger Mann sagt im Gespräch mit einem
älteren Herren: "Das Erste, was ich tun werde,
wenn ich heirate, ist, meine Schwiegermutter
für mindestens fünf Jahre in den Urlaub zu
schicken!" Darauf der ältere Herr: "Ihre Idee
gefällt mir! Haben Sie nicht Lust, eine meiner
Töchter zu heiraten?" 

Fragt der Sohn seinen Vater:
"Warum gibt es auf der Erde mehr Frauen als
Männer?" 
"Weil es schon immer mehr zum Putzen als
zum Denken gab." 

8. E.H.E.



Schl� ssel

9. Schl� ssel

Wer die meisten Schl� ssel findet, darf f� r Julia als Notfalldienst
bereitstehen, wenn sie wieder mal einen verliert. Alle Ähnlichkeiten mit
wahren Begebenheiten und mit lebenden Personen sind  beabsichtigt.9



Die Blume10

10. Die Blume

kann. Weder mag ich dich f� r mich pfl� cken,
weil es dir wehtun und schaden, dir deine
Gr� ûe, Selbstst� ndigkeit und Sch� nheit nehmen
w� rde, noch mag ich einfach weitergehen und
dich vergessen, weil du mir viel mehr bedeutest
als andere Blumen. Ich w� rde bei meinem
Weitergehen sehr viel verlieren und k� nnte
mich an anderen Blumen gar nicht recht freuen,
weil sie mich schmerzlich an dich erinnern
w� rden.
Warum will ich denn weiter, wo ich dich
gefunden habe, dich, die ich in den anderen
Blumen ahnte? Nein, ich bleibe bei dir, will
mich neben dich setzten und dich besch� tzen –
vor dem Wetter, da es dir zusetzten k� nnte, und
vor anderen Menschen, die dich gedankenlos
pfl� cken oder zertretenn k� nnten, weil sie gar
nicht sehen, wie kostbar und sch� n du bist.
Dabei bleibt mir viel Zeit, dich anzuschauen,

Wenn ich eine Blume finde, die mir besonders
gut gef� llt, pfl� cke ich sie gerne und nehme sie
mit, stelle sie zu Hause in eine Vase oder stecke
sie am Ende des Sparziergangs irgendwo hin.
Warum? Weil sie sch� n ist, mich erfreut und ich
sie gerne einige Zeit bei mir habe -  ich mag sie. 
Aber mag ich sie wirklich oder sch� tze ich nur
ihren Reiz? Wozu pl� cke ich sie denn, wenn ich
sie mag? Sie w� rde doch an ihrem Ort viel
l� nger bl� hen als gepfl� ckt in meiner Hand.
Nein, ich muss zugeben, indem ich sie pfl� cke
und sie nur f� r mich habe will, liebe ich
eigentlich nicht die Blume, sondern eher mich
selbst und mein Gl� ck. Darum sollte ich sie
also konsequenterweise stehen lassen und
weitergehen, nachdem ich sie angeschaut, an
ihr gerochen und sie genossen habe -  ohne ihr
zu schaden.
Du bist die erste Blume, bei der ich beides nicht

dich zu streicheln und  zu genieûen -  und du
wirst durch meine Liebe l� nger und sch� ner
bl� hen, als du es ohne mich gekonnt h� ttest.
Das freut mich besonders. Du sollst zur Feude
Gottes bl� hen und andere Menschen durch
deine Duft an ihn als Sch� pfer erinnern,
Wegweiser zu seiner G� te und Liebe sein. So
wollen wir zusammen bleiben -  zu sch� n bist
du, um nur f� r mich zu bl� hen.



Impressum11

11. Impressum

Copyright: Der Nachdruck von Texten und
Bildern ist auch auszugsweise verboten und
sollte daher dem Brautpaar oder der Redaktion
mitgeteilt werden.

Umwelthinweis: Alle bedruckten Materialien
dieser Zeitung sind umweltbelastend. Deshalb
diese Zeitung bitte nicht recyceln, sondern
ausschlieûlich verschenken.

Auflage: Diese Zeitung ist nicht als Auflage zu
benutzen. Wickeln Sie bitte auch kein von der
Feier � brig gebliebenes Essen darin ein.

Änderungen: Die Redaktion beh� lt sich vor,
Tatsachen, Äuûerungen und Fakten so zu
entstellen und zu verk� rzen, dass alles verdreht
ist. Ähnlichkeiten mit lebenden Personen sind
gewollt und beabsichtigt.

Verleger: Wer die Zeitung verlegt, muss eine
neue anfertigen oder seinem Nachbarn
unauff� llig die Zeitung entwenden

Redaktion: Geben wir lieber nicht bekannt

Chefredakteur: Wollte keiner werden

Druck: den � bt ab jetzt die Ehefrau aus

Verantwortung: � bernehmen wir nicht

Anzeigen: wird uns hoffentlich keiner

Erscheinungsweise: Dieses Blatt erscheint mit
R� cksicht auf seinen besonderen Inhalt so
unregelm� ûig, dass mit dem Erscheinen der
n� chsten Ausgabe fr� hestens in 25 Jahren zu
rechnen ist.

N� chste Auflage: 21.08.2029 (in Silber!)

Dank: An alle Informanten, Spitzel, kreativen
Geschichtenerfinder, Grafiker die all die
sch� nen Bilder hergestellt haben, an die Eltern
f� r das Brautpaar und an das Brautpaar f� r die
Feier sowie an alle, die uns w� hrend der
Erstellung der Hochzeitszeitung fern geblieben
sind und uns somit ein rasches Vorankommen
erm� glicht haben.


